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duU Mgochbeliebtes Waupt ver
zeihe dem Erkuhnen

D Das meine Wenigkeit ſich ietzo un
terſteht

as man heut hochſtvergnugt und
Freuden-voll begeht.

Mein Opffer will dabey mit treuen Wuntſchen rauchen
Voch was ich liefern kan iſt von geringen Werth

Die Feder wird es ſeyn die wil ich dazu brauchen

Wo nehm' ich das Papier zu meinen OpfferHeerd.
Senn go Jahr ſind nun vergnugt verfloßen

Zu fangſt das Sechzigſtr in guten Wohiſchn an
Wo hat die Lebens-Zeit Dich wohl niemahls verdroßen

Weil GOttes Providentz viel Wohl an Dir gethan.

Man ſieht Dich hochſtbegluckt in Ehren-Ampte ſtehen.
Wo mangelt Dir auch nichts an Deiner Leibes Krafft

s muß nach Hertzens Wuntſch Dir alles glucklich gehen

Samit Dein Wohlergehn viel guts in Zittau ſchafft.



Das RathHauß tennet Dich und Deine klugen Proben/

Du nimſt dein Ehren. Ampt in allen wohl in aght
ve

Es kan die gantze Stadt die Conduite loben
Meil ſich ein Patriot durch Treu beliebet macht.

Manch guter Freund ruhmt auch an Dir viel LiebesTha—
«*.44

wurzj
Vie Derine Freundligkeit ilim iederzeit erzeigt.

1

Man findt Dich williglch in Heiffen und im Rathen
hWe daß ſich jedes Hertz zu Weiner Liebe neigt.

Nun wirſt du Drint Ezunſt auch denen Muſen gonnen
Sl liebeſt ihren Fleiß und bleibeſt ihr Patron,

Wo werd' ich mich nun auch darunter zehlen konnen

Srum bleihe mir geneigt als einen MuſenSohn.
Run ſoll der freye Reim auf ſolche Wunſche dencken

Sie hir Hochwerthes Haupt auch recht anſtan

ſehn.Rllein es iſt gar ſchlecht was ich DJR hier kan ſchencken

Fn Dein beliebtes Thun ſantk ich ich mein Hoffen ein.

Ver Köchſte laſſe Dich in vollen Gluce ſchweben
Sg ſegne was Du ſchaffft Er ſegne Rath und That

En iaß DJCH mandhes Reſt in guten Wohl erleben
Sndeſſen bleib ich ſtets zu demen Dienſt parat

Quhann Dottfricd Krieger.
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ue Je GluckesSonne laſt vergnugte Strahlen blicken
es Und ihre Schonheit zeigt was ungemeines an/Su

Srum muß ſich ihr Bezirck zu lauter Freude ſchiclen
Samit ſie den Effeck rechtſchaffen lieffern kan.

Wie ziehlt auf Keeupolds Waupt das wil ſie lieblich
machen

Weil Sein VeburthsWeſt ſich vergnuget feyren

ſt,
Zo ſehn wir daß ſie auch bey ſolchen frohen Sachen

Zugleich den Ausſpruch macht: begluckt ſey dieſes Jeſt.
Zas ſoll diß ſchlechte Blat nur kurtzlich wiederholen

Weil es von Wunſchen faſt die Quint Eſſentze heiſt)
Zamit ſo hat es uns was hohes anbefohlen/

Das durch den Fortgang ſtets die ſchonſten Probenweiſt.

Wo bleibe Werther Mann ſtets kunfftighin beglucet!
Samit Dein Sechzigſtes ein rechtes GlucksJaht

7t
IDdbnd was auf dieſer Weir Dem Alterthum erquicket

Das iſt ein Wohlergehn mit Hauffen auff Zich flieſt.
Fch ja! BOtt laſſe OJCH noch lange glucklich leben.

Das ſchließ! ich allezeit in heine Seuffzer ein2—7 cuoyÖ C]

Wo kan Bein Wachsthum auth Clienten Kraffte geben

Das heiſt ich kan dadurch rechtſchaffen glucklich ſeyn.

Chriſtian Philipp Kriegel.
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